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Innig geliebter himmlischer Vater in Jesus Christus, unserem Heiland und Erlöser,

wir danken Dir für Deine heilige Gegenwart, für Deine Liebe, für Deine Geduld, für Deine Segnungen und für so viele Gnadengeschenke. Es ist Deine Liebe, die unser Herz berührt und die uns offen macht für das Leid dieser Welt und für das Leid unserer Brüder und Schwestern.

Mit Deiner Liebe können wir erkennen, wie viel Unrecht geschieht und geschehen ist in dieser Welt. Wie viele Menschenkinder leiden mussten, nur weil sich manche Völker anmaßten, über sie zu herrschen und das geschieht auch heute noch. Mögest Du uns ein offenes Herz geben für die Ungerechtigkeiten in dieser Welt. 

Und so wollen wir Dir gerne diese Stunde in Deine Hände legen und Dir danken, dass Du uns hier jetzt hindurchführst und uns die Impulse schenkst, die wir brauchen. Und auch die Worte schenkst, die wir brauchen, um zu erkennen, was immer ansteht. So danken wir Dir für dieses Geschenk, für Deine Liebe und für Dein Dasein.

Danke, Jesus. 

Amen

Meine geliebten Söhne und Meine geliebten Töchter, 

nun, so manches in dieser Welt ist nicht so einfach zu bewältigen und nicht so einfach auszuhalten. Und es braucht schon auch ein gewisses Quantum an Humor, um mit dem klarzukommen, was sich so abspielt. Aber Humor soll mit Liebe gepaart sein und nicht abwertend sein oder verurteilend oder sich über jemanden erhebend. Sondern hier geht es auch um Freude: die Freude im Herzen lässt so manches besser ertragen. Denn wenn ihr nur die Bitterkeit des Erdenlebens seht, dann ist das für eure Seele eine zu große Belastung. Und gleichzeitig ist es doch nötig, genau hinzuschauen, immer wieder hinzuschauen und zu erkennen, wie viel an Leid geschehen ist, weil sich so manche Rassen über andere erhoben haben - zu Unrecht - und in einer Art und Weise, die mit nichts zu rechtfertigen ist. Und so macht es schon Sinn, zurückzublicken und zu erkennen, dass hier viel an Schuld und vieles gegen Meine Liebesgebote geschehen ist.

Und ihr habt alle eure Geschichte… und aus dieser Geschichte heraus, aus euren Erfahrungen heraus, aus dem, was ihr auch in der näheren oder auch in der weiteren Vergangenheit erlebt habt, ist es nachvollziehbar, dass so manches Herz blutet oder Widerstand leistet oder wie immer euch zumute ist. Und so gilt es hinzuschauen auf das, was heute geschieht. Denn das, was geschehen ist, lässt sich nicht mehr ändern. Und doch macht es Sinn, auch hier gute Gedanken, liebende Gedanken hinzusenden zu diesen Völkern, sie zu segnen und ihnen mit reuigem Herzen zu begegnen. 

Aber vieles von diesem Verhalten, das durch die Kolonialmächte und so manche andere Völker geschehen ist, geschieht auch heute - in dieser Zeit. Auch heute werden Menschen unterdrückt, versklavt, gefoltert, gefangen genommen, misshandelt, getötet.

Heute habt ihr die Möglichkeit, euch zu positionieren und Unrecht anzuklagen und aufzuzeigen, euch eine Meinung zu bilden und dazu zu stehen. Denn all diese Menschen, die heute in vielen Ländern, auch in euren Ländern, unterdrückt werden, versklavt werden, ausgenützt werden, gefoltert werden und getötet werden, alle diese Menschen brauchen Hilfe, brauchen Menschenkinder, brauchen Geschwister, die sie respektieren und lieben, die ihnen zeigen, dass sie nicht alleine dastehen. Dass sie mit liebendem Herzen begleitet werden oder - soweit es möglich ist - ihnen geholfen wird. 

Daher seid achtsam und wachsam, schaut genau hin, wo Unrecht geschieht und das kann in sehr vielfältiger Weise zu erkennen sein und geschehen: wie viele Betriebe nützen ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus! So weit weg sind diese Betriebe nicht von Sklaventreiberei! Mag schon sein, dass sie die Dienstleistung vergüten - aber der Preis, den diese, eure Geschwister „bezahlen“, ist ein sehr hoher: die gesundheitlichen Folgen, die psychischen Folgen sind euch bekannt. Ihr erlebt es immer wieder in eurem Freundeskreis, Familienkreis, Bekanntenkreis, wie viele Menschen „nicht mehr können“. 

Ja, Meine Geliebten, es ist einfach sehr schmerzhaft, erleben zu müssen, dass sich in gewisser Weise nichts oder nicht so viel verändert hat. Im Gegenteil, dass diese Systeme, die auf dieser Welt herrschen in einer Form ausbeuten und gegen Meine Liebesgebote handeln.

Daher lade Ich euch ein, dass ihr hier sehr genau wahrnehmt, was in eurer Welt geschieht und mit Mir vereint Unrecht aufzeigt. In welcher Weise, könnt ihr nur im Einzelfall entscheiden. Und Meine Einladung, Mir alles zu bringen, was euch bewegt und wo ihr Unrecht seht, ist euch bekannt. Meinen Segen und Meine Liebe hineinzusenden in diese, eure Welt, dazu lade Ich euch neuerdings ein:

Da zu sein für eure Geschwister, die in Not sind, sollte ein Selbstverständnis sein, auch wenn es anstrengend ist, unangenehm ist, so manches nicht verstanden wird und leicht abgeurteilt wird. Die Not ist immer da.  

Ja, bedenkt, was Ich sagte, und geht euren Weg weiter in der innigen Verbindung mit Mir, denn so kann Ich durch euer Herz wirken, so kann Ich hineinwirken in diese Ungerechtigkeiten, in all das, was Ich angesprochen habe.

Und so segne Ich euch, Meine Geliebten, und lade euch trotz allem ein, Freude im Herzen zu leben, denn die Freude bezieht sich darauf, dass ihr nicht alleine seid, dass Ich bei euch bin, dass Ich mit euch in jede Situation gehe. Denn so manche Situationen könntet ihr ohne Meine Hilfe nicht bewältigen. Daher die Freude, die Barmherzigkeit, die Liebe, die Hingabe und die Demut. Alle diese Eigenschaften mögen für euch die Voraussetzungen sein für euer Tun. 

Friede sei mit euch, Mein Friede.

Amen
E.V.O.
E.V.O.
Feierstunde 30.07.2020
2

